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SPORT UND SCHULE 

Dass Vereine in die Schulen gehen, um 

dort ihre Sportarten in AG’s anzubieten, 

findet Ingo Schulz prima. Das verwun-

dert auch nicht, schließlich bietet die Ten-

nisabteilung des TSV Markelsheim, deren 

Jugendsportwart Schulz ist, solche AG’s 

seit vielen Jahren in drei Grundschulen an. 

Aber Schulz wünscht sich auch, „dass die 

Schulen quasi in die Vereine gehen“. Nur 

so könne in Zukunft die Ganztagsschule 

die Bewegungsförderung der Kinder posi-

tiv beeinflussen, glaubt er.

Was der frühere Berufssoldat und heutige 

Pensionär meint: Das Programm im schu-

lischen Ganztag kollidiert oft mit dem Be-

ginn von Verbandsspielen der Vereine un-

ter der Woche. Die würden eigentlich um 

15.00 Uhr beginnen, erklärt Schulz. Wegen 

des Schulunterrichts müssten sie aber häu-

fig auf 16.00 Uhr oder 16.30 Uhr verlegt 

werden. Das bedeute, dass die Grundschü-

ler bei Auswärtsspielen oft erst weit nach 

20.00 Uhr nach Hause kämen. Daher fän-

de es Schulz gut, die Spiele quasi als Sport-

unterricht zu sehen und in den Unterrichts-

plan der Schulen zu integrieren. 

Bewegungsförderung durch Tennis

Um dem Sport der Kinder nicht im Weg 

zu stehen, hat die Grundschule Markels-

heim, eine Ganztagsschule in Wahlform, 

schon mehrmals Kinder am Nachmittag 

freigestellt, damit sie für den TSV antre-

ten konnten. Mit dieser Schule unterhält 

der TSV seit vielen Jahren eine Kooperati-

on. Solche AG’s bietet der Verein aber auch 

in den Grundschulen Igersheim und Elpers-

heim an, die beide halbtags unterrichten. 

Zudem kooperiert er mit dem katholischen 

Kindergarten St. Theresia in Markelsheim. 

Das alles läuft unter dem Motto „Bewe-

gungsförderung durch Tennis-Grundaus-

bildung“. Die AOK Heilbronn-Franken ist 

Kooperationspartner und unterstützt die-

ses Engagement finanziell.

Mit seinem Einsatz hilft der TSV Markels-

heim nicht nur den Kindern, sich dank 

sportlicher Aktivitäten gesund zu entwi-

ckeln, sondern auch sich selbst. Denn die 

Kooperationen sorgen auch dafür, dass der 

Verein immer wieder neue Mitglieder be-

kommt. Das war nicht immer so.

2003 erlebte der TSV den absoluten Tief-

stand: Nur noch 112 Mitglieder zählte die 

Tennisabteilung damals. Doch Schulz han-

delte: Mit Tennisschlägern und Softbäl-

len geht er seitdem verstärkt in die Schu-

len und weckt bei den Kindern Interesse für 

seine Sportart. Manche der Kleinen, die zu-

nächst Tennis spielen, wechseln später die 

Sportart, einige bleiben aber auch beim 

Tennis und stehen damit für die erfolgrei-

che Nachwuchsarbeit des TSV. „Mir sind 

aber alle diese Kinder wichtig. Hauptsache 

sie entwickeln Spaß an der Bewegung“, 

betont Schulz. Denn ihm fällt immer wie-

der auf, dass manche Kinder große moto-

rische Defizite haben. Deshalb versucht er, 

auch in den Schulen möglichst viele in Be-

wegung zu bringen. Das findet im Kinder-

garten in Form des Low-T-Ball (Rollball) 

statt, in den Grundschulen je nach Alter als 

Kleinfeld- oder Midcourttennis.

Hohe Gesprächsbereitschaft

Der Leistungsgedanke ist dabei erst mal 

nicht wichtig, Schulz lässt ihn bei den Klei-

nen zunächst außen vor. Denn die Grup-

pen, die er in den Schulen ans Tennis he-

ranführt, sind groß und heterogen. „Ich 

versuche, im Unterricht alle mitzunehmen. 

Auch die nicht ganz so guten Schüler ge-

hören zum Team“, erklärt Schulz. „Man 

muss jedem die gleiche Chance geben.“

Später allerdings spielt die Leistung dann 

doch eine Rolle, wenn die Erst- bis Viert-

klässler zum Beispiel an den Tennis-Schul-

meisterschaften im Rahmen von „Jugend 

trainiert für Olympia“ teilnehmen oder 

beim Kleinfeld-Schultennis-Turnier des TSV.

Und wie schaffen es Schulz und seine Mit-

streiter im TSV Markelsheim, auch auf Dau-

er über so viele Jahre erfolgreich mit Schu-

len zusammenzuarbeiten und die Kinder 

immer wieder aufs Neue ans Tennis her-

anzuführen? „Man muss sich kümmern“, 

sagt der 68-Jährige. „Man muss eine hohe 

Gesprächsbereitschaft mit den Kindern, 

aber auch den Eltern haben.“ 

Das Gleiche gilt sicher auch in Bezug auf 

die Schulen und deren Leitungen. Auf die-

se Weise kann Schulz vielleicht wirklich dar-

auf hinwirken, dass sie häufiger „in den Ver-

ein“ kommen, so wie er sich das wünscht. 

Und nicht nur der Verein in die Schulen.  n

Matthias Jung

Schulen sollen auch in die Vereine kommen
Der TSV Markelsheim wünscht sich, dass Grundschulen ihre Kinder  

für Tennisspiele freistellen, damit sie nicht zu spät nach Hause kommen

Beim Bezirksfinale der VR-Talentiade belegte die 
U8 des TSV Markelsheim mit ihrem Trainer Ingo 
Schulz den dritten Platz. Foto: Verein

Der Tennis-Erlebnistag des Vereins brachte viele Kinder in Bewegung. Foto: Verein


